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Freitag, den 21. Juli 1911.
Die Reviſion eines Vündnisvertrages.

Lord Palmerſton ſagte einmal im engliſchen Unterhauſe:

„Jnternationale Verträge pflegen nicht länger als ein
paar Jahrzehnte Gültigkeit zu behalten ſobald die poli
tiſche Situation und die Beziehungen zwiſchen den Mächten,
welche ſie nötig machte, ſich geändert haben, läßt man ſie
ſtillſchweigend fallen oder, wenn man ein Übriges tun
will, beſeitigt man ihre Beſtimmungen, wenn nicht mit
einem Male, ſo doch ſucceſive.“ Auch Allianzverträge
ereilt dieſes Schickſal. Schutz und Trutzbündniſſe ſind
überhaupt ſchon lange außer Mode gekommen, weil ſie die
Kontrahenten allzuſehr binden, ihnen die heutzutage ſo
beliebten Extratouren verbieten und ſchwerer zu beſeitigen
ſind. Aber ſogar die in den letzten Jahrzehnten zur
Regel gewordenen Eventualbündniſſe können, wie die Er
fahrung lehrt, der Einſchnürung und Beſchneidung, dem
allmählichen Abſterben nicht enkgehen. Zu dem Zwecke
ſcheinen die Rückverſicherungsverträge erfunden worden
u ſein. Bismarck machte einſt den Anfang damit undſchloß einen ſolchen mit Rußland ab. Das ſpätere Be

kanntwerden desſelben machte Oſterreich kopfſcheu und
mißtrauiſch gegen die deutſche Regierung, infolgedeſſen
Graf Kapowi den Vertrag nicht erneuerte. Solcher, den
Wert der offiziell der Welt bekannt gemachten Allianz
abkommen unter Umſtänden erheblich herabſetzende Ge
heimverträge europäiſcher Mächte ſollen noch einige exi
ſtier Rußland ſchloß ja voriges Jahr auch ſo etwas

S Ungarn einen Sondervertrag
dem eine hohepolitiſche Bedeutung beizum

Die jetzt immer mehr in Aufnahme kommenden Schieds
gerichtsverträge werden mit der Zeit ebenfalls einen die
beſtehenden Bündniſſe verwäſſernden Einfluß ausüben.
Das erſieht man in deutlichſter Weiſe bereits an dem

Schiedsvertrag, welcher ſoeben zwiſchen den Vereinigten
Staaten von Nordamerika und England zuſtande ge
kommen iſt. Denn dieſer wirkte ſofort in recht einſchnei
dender Weiſe auf das engliſch japaniſche Bündnis zurück,

deſſen Hauptpunkte bekanntlich folgende ſind. England
iſt verpflichtet Japan Waffenhilfe zu bringen, falls andere
Mächte verſuchen, die durch den ruſſiſch japaniſchen Krieg
in der Mandſchurei und Korea geſchaffenen territorialen
Zuſtände zum Schaden Japans zu verändern; und Japan
iſt verpflichtet, die engliſche Herrſchaft in Jndien zu ver

teidigen, falls dieſe von Rußland oder ſonſtwem bedroht
werden würde. Jener Schiedsvertrag hat nun eine Re
viſion dieſes japaniſchengliſchen Abkommens nötig ge
macht und es iſt letzterem zu dem Zwecke ein Zuſatzartikel
angefügt worden, welcher beſagt, daß, wenn eine von beiden

Parteien (England oder Japan) einen Schiedsgerichts
vertrag mit einer dritten Macht abſchließt, der revidierte

Vertrag Verpflichtung zur Kriegshilfe gegen dieſe Macht
ausſchließt.

Auffallend iſt es, daß Japan ohne Zögern auf dieſe
Modifſikation eingegangen iſt, da ſeine Beziehungen zu
den Vereinigten Staaten doch ſchon ſeit Jahren ſehr
geſpannte ſind und ein japaniſch amerikaniſcher Krieg
nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit liegt. Das
Zuſtandekommen des anglo amerikaniſchen Schieds
vertrages mit der dieſe Konſequenz einſchließenden Be
ſtimmung iſt ſonach ein großer Erfolg der Waſhingtoner
Regierung, die ſich hierdurch die Sicherheit verſchafft hat,
daß ſie in einem Kriege mit den Japs nicht auch England
zum Gegner haben wird. Letzteres iſt hierdurch aller
dings auch eine nicht geringe Sorge los geworden. Wie
nun aber, wenn man in Tokio nach dem Grundſatze
„Wie du mir, ſo ich dir!“ zu handeln verſuchen und
einen ruſſiſch japaniſchen Schiedegerichtsvertrag zu Wege

bringen würde, der Japan verbbte, Rußland mit den
Waffen entgegenzutreten, wenn es in Zentralaſien mit
England in Konflikt käme und ſeine Hand nach Indien
ausſtreckte!? Dieſer Gegenſatz iſt freilich durch die
diplomatiſche Kunſt König Eduards, welche Bismarcks
Kardinalfehler von 1878 und auch die ſpätere deutſche
Drientpolitik geſchickt auszunutzen verſtand, für abſehbare
Zeit aus der Welt geſchaffen worden. Dadurch iſt es
Japan auch unmöglich gemacht, an England eine der
artige Revanche zu nehmen.

beſtreiten
einem ſo chen Dementi g

Rede des Hanſabundpräſidenten nicht vom Zentral

Landwirtſchaft öffne.
müſſen wir kommen.

Mittelſtand ſpricht, muß man in erſter Reihe an den

Die Reviſion des engliſch japaniſchen Vertrags bezieht
ſich übrigens auf noch andre Punkte. So ſoll die Klauſel,
welche Großbritannien die Vorſchiebung der indiſchen
Grenze über tibetaniſches undchineſtſches Gebiet geſtattete,

und ebenſo der Artikel geſtrichen worden ſein, welcher
Japans Stellung in Koreg feſtlegte. Der Vertrag ſoll
in der neuen Form zehn Jahre in Gültigkeit bleiben.
Uber dieſe Einzelheiten der Reviſion ſind ſpezielle Mit
teilungen abzuwarten. Sicher aber iſt es ſchon heute,
daß es ſich bei ihr um eine nicht unweſentliche Abſchwächung

eines kaum ſeit 6 Jahren beſtehenden Vertrags handelt.

Hanſabund und Zentralverband,

Jn Remſcheid hat der Bergiſche Fabrikanten
verein, eine der machtvollſten Organiſationen des
weſtlichen Jnduſtriegebietes mit weit über 200 bedeuten

den Mitgliederfirmen, in einer Vorſtandsſihung am
Montag einſtimmig beſchloſſen, aus dem Zentral
verband Deutſcher Jnduſtrieller, dem er bis
her korporativ angeſchloſſen war, gaus zutreten. Er
begründete dieſen Schritt damit, daß er die Haltung des
Verbandes gegenüber dem Hanſabund nicht billigen
könne. Er ſpreche im Gegenteil dieſem ſein Vertrauen aus.

Der Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller hat durch
das „Wolffſche Telegr. Bureau einige Ausführungen
Geheimrat Rießers in Duisburg über die Abmachun
gen der Schwerinduſtrie mit den Konſervativen

Demgegenüber

nicht berufen iſt, da in der

verbande, ſondern von Vertretern der ſchweren Induſtrie
geſprochen worden iſt. Es ſteht ja ſchon jetzt feſt, daß
der Zentralverband nicht die geſamte Schwerinduſtrie
umfaßt. Dann dürfte es wohl ein Spiel mit Worten
ſein, wenn man beſtreitet, daß eine Abmachung getroffen
worden ſei. Es mag dahingeſtellt bleiben, welche Form
für die Beſprechung zwiſchen den beteiligten Männern
gewählt und in welcher Form das Ergebnis feſtgelegt
worden iſt. Wenn der Zentralverband erklärt, der Aus
tritt der in Betracht kommenden Perſönlichkeiten aus
dem Hanſabund ſei nicht ſchon vor dem Hanſatage be
ſchloſſen worden, ſo fragt es ſich nur, wie weit der Umfang
der beteiligten Perſönlichkeiten gegriffen iſt. Daß die
überwiegende Mehrzahl der ſpäter ausgetretenen Herren
auch in den erſten Tagen nach dem Hanſatage noch keine
Ahnung von der neuen Taktik der Führer des Zentral
verbandes hatte, iſt ja durch die Entwickelung deutlich
genug nachgewieſen worden. Im übrigen iſt ſchon ein
wandsfrei feſtgeſtellt daß die Kreuzztg. in ihrem
Wochenrückblick das Einverſtändnis zwiſchen der Schwer
induſtrie einerſeits und den Konſervativen und Agrariern
andererſeits beſtätigt hat. Ein ſolches Bündnis, ſo ſchrieb
die „Kreigztg.“, beſtehe ſelbſtverſtändlich noch nicht, es
könnte vielleicht einmal geſchloſſen werden. Dann fagte
ſie, daß ſie die Eſſener Sezeſſion begrüße, weil ſich dort
eine Tür zur Verſtändigung zwiſchen Induſtrie und

„Zu dieſer Verſtändigung

Die Wiedergehurt des Handwerks.

Der Schutz des Mittelſtandes gehört zu den wichtigſten
Aufgaben des modernen Politikers- Wenn man vom

Handwerkerſtand denken, der, von kleineren Kauf
leuten und dem rieſenhaft angewachſenen Beamtenheere
abgeſehen, den wichtigſten Teil der ſelbſtändig ſchaffenden
Teile des Mittelſtandes bildet.

Während die Beamtenſchaft nur unmittelbar durch das
heutige Wirtſchaftsleben beeinflußt wird, haben die
Handwerker die ganze Wucht der techniſchen Entwickelung
und der Kapitalsanhäufung in den Händen der Groß
induſtrie ertragen müſſen. Es kann keinesfalls geleugnet
werden, daß durch den Umſchwung im Wirtſchaftsleben
der Handwerkerſtand einige wichtige Poſitionen verloren
hat, aber es wäre töricht, weil unmöglich, den reißenden
Strom der modernen Induſtrie durch künſtliche Stau

dürfen keineswegs

werke bändigen zu wollen. Man darf nicht vergeſſen,

35. Jahrg.

daß trotz der Ausdehnung der Juduſtrie auf allen Ge
bieten, trotz der techniſchen Fortſchritte im Maſchinen
weſen, der Handwerkerſtand ſich verſchiedentlich Neuland
erobert hat. Man denke nur an die Rohrlegerei,
die erſt den modernen Bedürfniſſen der Waſſerverſorgung
ihr Daſein verdankt an die kleine Elektrotechnik
des Hauſes, an die Dekorationsbedürfniſſe der
Gegenwart. Der moderne Verkehr durch Automobil und
Fahrrad haben dem bedrohten Handwerk der Schloſſer
und Schmiede an Reparaturen neue, früher nicht ge
ahnte Erwerbsmöglichkeiten gebracht. So wäre es falſch
zu behaupten, daß der Handwerkerſtand auf dem Aus
ſterbeetat ſtände. Dieſen Stand zu erhalten, ſeine
Widerſtandsfähigkeit an Haupt und Gliedern zu ſtärken,
muß Aufgabe jeder politiſchen Partei ſein, die den Be
griff Mittelſtand nicht nur auf der Zunge führt, ſondern
die bis in ihren innerſten Kern wirklich mittelſtands
freundlich geſonnen iſt. Es wäre falſch, die alten Zünfte,
das Jnnungsweſen des Mittelalters wieder aufleben zu
laſſen; ſie bringen die „gute, alte Zeit“ nicht wieder,

denn die Zeitenuhr läßt ſich nicht zuruückdrehen, und alte
Zöpfe ſchaffen kein neues Geſicht.

Mit der Zeit fortſchreiten, die Bildung ſich aneignen,
um die Verarbeitung möderner Kulturerrungenſchaften
zu ermöglichen, iſt in der Jetztzeit von unſchätzbarem
Wert. Den Geſichtskreis jeden Handwerkers erweitern,

iſt eine der wichtigſten Forderungen für den Fortbeſtand
des Handwerks ſelbſt. Früher wurde dies durch die

derſchaft des jungen Geſellen erſtrebt. Mit der

geſchieht nun jeht zur weiteren
andwerkers

ſe
zeitliche Bedürfniſſe möglich iſt.

Die Fachſchulen und auch die Fortbildungsſchulen
dürfen ſich darum nicht darauf beſchränken, lediglich
Fachwiſſenſchaften zu verbreiten. Vielmehr muß auch
der richtige Gebrauch der deutſchen Sprache und die
ſichere Verwendung der Schrift kontrolliert werden.
Auch auf Buchhaltung und kaufmänniſches Rechnen,
vielleicht auch auf die Kenntnis einer fremden Sprache
muß gedrängt werden. d und Fortbildungsſchulen

mit Religionsunterricht velaſtet
werden. Jeder Verſuch, dieſe Schule den Händen der
Kirche auszuliefern, muß entſchieden zurückgewieſen
werden.

Folgt man dieſen Forderungen der Volkspartei, dann
heißt das in Wahrheit, die Wiedergeburt des Handwerks
herbeiführen, den Handwerkerſtand den neuen Verhält
niſſen anpaſſen, ihm allgemeine, techniſche und künſte
leriſche Bildung geben. Die Volkspartei vertritt energiſch

die Jntereſſen des Handwerks, während andere Parteien
nur mit hohlen Phraſen in Handwerkerkreiſen krebſen

gehen. E. Schwilgin.
Deutſchlund und Marolko.

Die Kompenſationen.
Die „Nationalztg.“ will an Berliner maßgebenden

Stellen erfahren haben, daß Kompenſationen in der
Marokkofrage nur gegeben oder verlangt werden können



wenn der andere Teil auf frühere Rechte verzichten will.
Es kann aber gar keine Rede davon ſein und der bis
herige Gang der „Konferenzen“ zwiſchen Kiderlen und
Cambon beſtätigt dies daß Deutſchland ſeine ihm
vertragsmäßig in Marokko zuſtehenden
Rechte aufgeben ſoll. Weder iſt die Regierung geſonnen,
den Franzoſen Marokko als unbeſchränkte Einflußſphäre
zu überlaſſen, noch würde das deutſche Volk mit einem
ſolchen kläglichen Rückzug einverſtanden ſein. Man hat
in Paris in den Ausdruck „Kompenſationen“ die eigenen
Wünſche hineingelegt, während man in Berlin nicht im
entfernteſten daran denkt, dieſen Optimismus zu teilen“.

Dieſe offiziöſe Notiz iſt eine Ergänzung der Aus
laſſung der „Köln. Ztg. die wir geſtern wiedergegeben
haben. Wir halten es für verfehlt, über Unterhand
lungen, die geheim geführt werden, andeutende Mit
teilüngen an die Preſſe zu geben. Wenn Pariſer Blätter
wie der „Temps“ „Verſuchsballons“ aufſteigen laſſen,
ſo würde es, aber erſt dann, wenn es wirklich not
wendig iſt, genügen, ein knappes Dementi zu geben
ohne irgend welche Außerungen über die Stimmung oder
die Abſichten der deutſchen Regierung. Wir ſehen in
dieſen offizibſen Notizen einen kleinen Rückzug gegen
über den aufgeregten Stimmen unſerer Kriegs
freunde. Mit Vergnügen ſtellen wir demgegenüber
feſt, daß die Deutſche Tagesztg.“ einen recht ver
nünftigen Artikel über die Kompenſationen veröffentlicht.
Sie betont mit Recht, daß nach allen halbamtlichen
Außerungen des deutſchen Auswärtigen Amts, mit denen
von vornherein die Aktion in Marokko begleitet wurde, es
nicht gerechtfertigt ſei, heute von einem Rückzug, einer
herben Enttäuſchung uſw. zu ſprechen. Deutſchland habe
ſeine wirtſchaftlichen Jntereſſen in Marokko ſicher zu ſtellen.

„Jſt dieſe Baſis in Marokko erreicht und befeſtigt, ſo
werden die Fragen an die Reihe kommen, welche etwaigen
franzöſiſchen Wünſche erfüllt werden können, und gegen
was für Kompenſationen an Deutſchland, welche dann
unter Umſtänden auch außerhalb Marokkos liegen
können. Daß die nationale Ehre Deutſchlands
berührt werde dieſes Stadium beſtehe zurzeit nicht.
Der Kreuzer „Berlin“ iſt von Teneriffa wieder

nach der afrikaniſchen Küſte in See gegangen das
Kanonenboot „Eber“ liegt noch in Teneriffa vor Anker.

a

Spanierund Franzoſenin Glkſar.Daß die Spanier den Fall Boiſſet“ kühler behan
deln würden als die franzöſiſche Preſſe daheim und in
Tanger, war d Eine halbamtliche Meldung beſagt, daß der Miniſter des Außern telegraphiſch
die ſpaniſche Geſandtſchafz in Tanger um des

er den Fall Boiſſet erſucht hat. Da der Geſandt
e Jnſtruükti be, ſcheine die Tatſache, daß di

en bisher von ihm über die Angelegenheit keine
tteilung erhielt, darauf hinzudeuten, daß der Vorfall

keine Bedeutung habe, entweder an und für ſich
nicht oder weil Boiſſet die erforderlichen Aufklärun
gen gegeben worden ſeien.

Die „Außerung der ſpaniſchen Geſandtſchaft be
eng natürlich vollkommen die Vermutungen des

gniſchen Auswärtigen Amts. Aus Madrid wird vom

erklärte einem Berichterſtatter daß die Meldung über
die Verhaftung des franzöſiſchen Konſularagenten
Boiſſet durchaus falſch ſei. Tanuger ſei ein gefähr
licher Herd für falſche Nachrichten geworden.
Dem Gouverneur von Melilla, General Aldave, der
auf ſein (des Miniſters) Erſuchen den Redakteuren der

aus und traten für ab wechſelnde

ittwoch gemeldet: Miniſterpräſident Canalejags
von ein bezw. drei Mongten verurteilt. Jn der Nähe

eine Signalſchei

„Telegramma del Rif“ größere Vorſicht bei der Ver
öffentlichung von Nachrichten empfahl, hätten die
Redakteure geantwortet, ihre Meldung über die Ur
ſachen der Abberufung des Hauptmanns Moreaux ſei
nichts im Vergleich zu den Nachrichten, die in den
Blättern Tangers und anderer Städte über die Spanier
verbreitet würden.

Solche. Erfahrungen machen auf die franzöſiſche
Preſſe nicht den geringſten Eindruck. Faſt alle Pariſer
Zeitungen verlangen, daß Spanien wegen der Verhaf
kung Voiſſets um Entſchuldigung bitte. Ferner
wird in einer offiziöſen Mitteilung aus Paris da
rauf hingewieſen, daß die aus Anlaß des Zwiſchenfalles
Boiſſet von Spanien verlangten Aufklärungen auch
die Forderung von Genugtuung enthalten.

Zu der geforderten Genugtuung ſcheint man ſich in
Madrid auch verſtehen zu wollen. Ein Telegramm von
dort lautet: Wie aus Paris gemeldet wird, hat der
ſpaniſche Botſchafter Dienstag abend dem Miniſter
des Außeren einen Beſuch abgeſtatket und ihm erklärt,
wenn die ſpaniſchen Agenten die Umſtände r
unter denen die Feſtnahm Boiſſets erfolgt ſein ſolle, ſo
könne die ſpaniſche Regierung nicht umhin, den Vor
fall zu bedauern und ſich mit Frankreich über die
notwendige Entſchädigung zu verſtändigen.

Aus San Sebaſtian wird berichtet: Der Miniſter
des Außern ſoll dem franzöſiſchen Botſchafter
erklärt haben, Oberſt Sylveſtre habe die Anweiſung
empfangen, keinen Soldaten der ſcherifiſchen Mahalla
anzuwerben und der ſcherifiſchen Regierung die Waffen
und Pferde, die von Deſerteuren nach Elkſar gebracht
ſeien, zurückzugeben. Endlich ſoll der Miniſter des
Außern bedauert haben, daß die marokkaniſche Zeitung
„Telegrammadel Rif die Depeſche der „Correſpondencia
d Eſpagna“ veröffentlicht habe, die dem Hauptmann
Moregaur Veruntreuungen vorwarf.

Wiederholter Proteſt MulayHafidsgegen
das Vorgehen der Spanier. Einem Vertreter von
„La France militaire“ gegenüber erklärte El Mokri,
der Sultan werde ſeinen Einſpruch gegen die von den
Spaniern vorgenommene Beſetzung
eiragsmächten wiederholen und ſeiner Verwunderun
darüber Ausdruck geben, daß er auf ſeinen erſten Proteſt
keine Antwort erhielt.

Politische Obersicht.
haus beſchloß, in Beantwortung der Thronrede
d e Ausdruck der Hingebung, der unauslöſchlichen
Dankbarkeit und len Huldigung an den

aſſen. Eine am Dienstag abThron gelangen zu i
gehaltene Obmännerkonferenz des Deutſchnatio
nalen Verbandes nominierte als Kandidaten
für den Präſidentenpoſtendes Reichsrats den
deutſchnationalen Abg. Dr. Sylveſt er unter Hinweis
auf den parlamentariſchen Brauch, daß der Präſident der
jeweils ſtärkſten Partei zu entnehmen ſei. Die Kandi
datur Sylveſters wird, wie aus Wien berichtet wird,
von h a rn n aufgenommenie Tſchechen Slovenen und Ruthenen ſprgu tionen Grunden hege

vorgebra
r Beſetzung desPräſidentenpoſtens zwiſchen den deutſchen und nicht

deutſchen Parteien ein, anglog dem Gebrauch in den
Delegationen. Zu den Wahlen der Vizepräſidenten
einigten ſich die Dbmänner dahin, die bisherige Partei
vertretung im Präſidium aufrecht zu erhalten.

Frankreich. Das Zuchtpolizeigericht in Paris
hat zwei Camelots du roy, die am 14. Juli an einer gegen
den Präſidenten Fallières gerichteten Kundgebung teil
nahmen, wegen Gewaltkätigkeit zu Gefängnis

dem Deutſchnationalen Verband

des Bahnhofs Gentilly bei Paris wurden ſechs
Signaldrähte re r ren bei Nancy wurde

alſcheibezerſtört, bei Agde(Departement
Hérault) ſtieß ein Schnellzug der Linie Cette--Bor

ei den Alge-

Heſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Herren

deaux auf einem über die Schienen gelegten Stein
haufen auf.
Rußland. Jn Petersburger diplomatiſchen Kreiſen
ehe das Gerücht, daß die Rückkehr und die

iedereinſetzung des perſiſchen Exſchahs von
der ruſſiſchen Regierung unterſtützt wird.

England. In Beankwortung einer Anfrage erklärte
am Mittwoch im Unterhauſe der Staatsſekretär für
die Kolonien Harcourt, die Premierminiſter der
Kolonien mit Selbſtregierung ſeien vor der Erneue
rung des Bündniſſes mit Japan befragt worden
und hätten ſich einſtimmig dafür ausgeſprochen Nach
einer Erklärung des Kabinettsſekretärs des Königs iſt
es der dringende Wunſch des Monarchen daß eine
Verſtändigung beider Häuſer ohnePairſchub
erzielt werde. Man kann danach mit Gewißheit an
nehmen, daß das Oberhaus in der nächſten Woche die
vom Unterhaus zurückgeſandte Vetobill unver-
ändert gutgeheißen wird.

Zürkei. Kriſe beider Pforte? Der Führer der
jungtürkiſchen Kammerpartei dementiert die Gerüchte
wonach die Partei den Sturz des Großweſirs noch vor
der Eröffnung des Parlaments beabſichtige. Er erklärt
jedoch, die Aufmerkſamkeit des Großweſirs r ver
ſchiedene Fragen der innern Politik gelenkt zu haben.
Der Kriegsminiſter hat die Einberufung
mehrerer Reſerviſtenjahrgänge der Artillerie
angeordnet. Die Müſtahfizklaſſe (Landſturm) wird
gleichfalls einberufen werden. Verläßlichen Jnfor
mationen zufolge dürfte die Pforte die Unterwer-
V en de für die Maliſſoren nicht erneuern.

ach auf der Pforte eingegangene Nachrichten ſcheinen
die Maliſſoren willig zu ſein, neue Vorſchläge behufs
eines ehrenvollen Nachgebens zu unterbreiten,
guch ſollen ſie nunmehr keine weitere Garantie für die
Erfüllung der ihnen zugeſtandenen Konzeſſionen ver
langen, als die Veröffentlichung der Konzeſſio-
nen in einem Amtsblatt des Wilajets. Das „Preßbüro
in Konſtantinopel veröffentlicht eine Depeſche des Walis
von Janing, wongch aufGerüchte hin, daß alba niſche
Banden einen Angriff auf Santi Quaranta
heabſichtigten, was dort eine Panik hervorrief, dem
Kommandanten des die Küſte des Wilajets bewachenden
Torpedoboots ſind Jnſtruktionen erteilt worden.
Die Bevölkerueg ſei beunruhigt. Die von Konſtanti
nopel abgeſandten vier Batgillone ſind in Avlona
eingetroffen. Am Dienſtag ging ein weiteres Bataillon
ab. Wie verlautet, wird auch das Panzerſchiff
„Aſſar-iTewfik“ mit der Überwachung der Küſte
betraut werden. Eintürkiſcher Erſokgin Yemen.
Aus Cumeruda wird über Aden vom I13. Juli ge
meldet daß die Streitkräfte des Scherifs von Mekka
am 2. Juli die Aufſtändiſchen geſchlagen und die
Garniſon von Abha entſetzt hätten, die zehn Monate
lang vbelagert worden war. Die Armee des Scherifs
marſchiert nunmehr nach Süden gegen Sabyegh, wo ſich
der Prätendent Said Jdris ſtark befeſtigt hat. Die
türkiſchen Verſtärkungen ſind in Geezan eingetroffen.

Perſien. Die Regierung geht angeſichts der neuen
chwierigkeiten mit Entſchloſſenheit vor. Das rot e a

te. Verſchiedene
ührer, ſo auch derhervorragende Perſönlichkeiten und

oberſte Polizeichef, beeilten ſich, der
Unterſtütz ung gegen den früheren Schah zu
verſichern. Das Geleit Mohammed Alis durch
ruſſiſche Behörden und die ihm gewährte Erlaubnis, ihr
Gebiet zu durchsiehen, wurden einer allgemeinen Er
örterung unterzogen. Das neue Kabinett mit
Sepehdar als Miniſterpräſidenten ohne Portefeuille

wird ſich am Donnerstag dem Parlament vorſtellen.
Das Miniſterium des Krieges übernimmt Bachtiar
Sameames Saltaneh, wahrſcheinlich deshalb.
weil die Bächtigren die einzige wirkſame Stütze der
gegenwärtigen Regierung ſind. Miniſter des Innern
wird der Demokrat Wuſſuk Eddauleh. Das übrige
Kabinett ſetzt ſich aus Vertretern der verſchiedenen
Parteien zuſammen. Der frühere Schah Mohamme

der GSteuerkrieg von Huttenberg.

Eine Novelle von Alwin Römer.
(1. Fortſetzung.) Machdruck verboten.
„Das iſt auch Jhre Schuld! Früher iſt ſo was nie

vporgekommen. ſie müſſen eben mehr auf Ordnung
halten Stramme Zucht von Anfang an! Wer nicht
pariert, fliegt! Aber wenn man ſelber ein ſchlapper
Kerl iſt, der in den Tag hineinlumpt! Natürlich!
Waren s denn wieder Huſaren vorgeſtern

Voßkamm nickte e„Na, dann müſſen wir eben mal Anzeige machen,
amit

„Das iſt zunächſt nicht mehr nötig
„Wieſo
„Der Oberſt hat

„Finkengarten“ verboten
„Und das ſagen Sie mit einer Pomadigkeit, als ob

Jhnen eine alte räudige Katze weggelaufen wäre?
Menſch ſind ſie denn bei Sinnen? Das iſt ja die Hälfte
JhrerEinnahmen, die da zum Teufel geht! Wollen Sie
uns denn ganz und gar ruinien

Voßkamm zuckte die Achſeln.
„Wie iſt denn das gekommen, Sie Jammerſohn?“

fragte der Alte
„Jch weiß auch nicht. Geſtern war der Herr Leut

nant Mühlſtedt bei uns und ſah ſich die Beſcherung an
und fragte nach allerlei. Und der wird dann wohl be
richtet haben

„Das iſt wirklich vortrefflich! Auf dem Rathauſe
ſetzen ſie mir Daumenſchrauben an, und Sie ſorgen dafür

daß mir auch Feuer unter die Sohlen komnt!
Ruhig, reden Sie nichts mehr! Gehn Sie zum Henker!
Und wenn Sie nicht ſchleunigſt anfangen, anders zu
wirtſchaften, ſetze ich Sie noch vor Weihnachten vor
die Türe!“

„Na denn gu'n Abend auch, Herr Hagemann ſtöhnte
der Pächter und drückte ſich mit einem zaghaften Blick
auf den Alten aus der Türe.

Hagemann antwortete nicht. Er ſtand mit zuſammen
gezogenen Brauen und überlegte. Dann ſchritt er haſtig
zum Telephon und ließ ſich mit der Kommandantur ver

den Huſaren heute mittag den

binden. Er wollte Gewißheit haben, ob man ſeinem
alten ſoliden Biergarten wirklich den Schimpf angetan
hatte, ihn für das Militär zu ſperren. Die Auskunft
war höflich aber kurz: Im r der Disziplin ſei
man genötigt geweſen. Vielleicht laſſe ſich ſpäter das
Verbot wieder aufheben. Ob die Regimentskapelle
wenigſtens ihre Konzerte dort weitergehen würde
Das ginge nicht gut an, da ſich das Verbot auf alle
Schargen erſtrecke Hagemann lachte grimmig aufund ſchrie dann noch hinein, daß er wünſche „es möge

ihnen gut bekommen, ehe er den Hörer anhängte.
Gleich darauf trat ſein Prokuriſt in die Türe. Aus

ſeinem wehleidigen Geſicht konnte Hagemann ſchon
leſen, was geſchehen war.

„Herr Hagemann, ich muß Jhnen die traurige Mitteilung machen
„Lieber Wilmſen, ſchwatzen Sie keinen Unſinn! So

m et die Todesanzeigen an. Wir aber wollen weder
im Herrn entſchlafen, noch die ewige Ruhe genießen,
ſondern der Bande aufs Fell rücken. Es gibt Krieg und
zwar gleich gegen zwei Fronten

Wilmſen ſah ihn erſtaunt an.
„Ja, ja, alter Freund, auch das „Regiment“ will uns

das Leben ſauer machen. Eben war Voßkamm hier.
Der „Finkengarten“ iſt für die Huſaren geſperrt, die
Kon her an n e cht moglieh H„Aber das iſt ja gar nicht möglich, Herr Hagemann!“Ich habe eben antelephoniert. Zer Adjutant hat

mir ſelbſt Beſcheid geſagt. Aber es iſt mir ganz lieb ſo.
Sie ſollen ſehen, wie wir die Herrſchaften aufbieſtern.
Können Sie heute abend noch nach Berlin fahren

„Sobald Sie wünſchen.“
„Hm So nehmen Sie den De Zug um elf, ſelbſt

verſtändlich Schlafwageg, und gehen morgen in aller
Frühe zum Rechtsanwalt Hammer in die Lindenſtraße,
der den Nachlaß der Freifrau von eder r
verwaltet. Dort ſchließen Sie definitiv den Kauf von
Schloß Huttenberg ab„Von Schloß Huttenberg Wo die drei Schwadronen
Huſaren drin hauſen Was wollen wir denn mit
der alten Kabache, Herr Hagemann?“ fragte Wilmſen
überraſcht.

„Das werden Sie ſchon ſehen, lieber Wilmſen! An
geboten hat es mir der Nachlaßpfleger für dreimal
hunderttauſend Mark. Sehen Sie zit, was Sie herunter
handeln können. Aber zögern Sie die Sache nicht

hinaus. Und wenn der Kram in Ordnung iſt, tele
graphieren Sie mir. Jch hoffe, daß unſere braven Stadt
väter dieſe Geſchichte etwas weniger eilig betrieben
haben, als die ſo wichtige Bierſteuer, und wir ihnen auf

dieſe Weiſe ein kleines Gegengeſchenk bieten können.
Ah jetzt fange ich an zu begreifen!“ murmelte
Wilmſen, und ein Ausdruck bewundernder Pfiffigkeit
glitt über ſein hageres, bartloſes Geſicht, das etwas
von einem Nachmiktagsprediger an ſich hatte.

„Wirklich lachte Hagemann mit leiſe durchklingender
überlegenheit. „Na, das freut mich, lieber Wilmſen!
Aber ich bitte, reinen Mund zu halten. Es iſt nicht
nötig, daß irgend jemand
r an Herr Hagemann!“ proteſtierte Wilmſen ge
ränkt.

„Na jag, ich weiß ſchon,“ begütigte ihn der Alte ein
altes Waſchweib ſind Sie nicht! Aber nun erzählen
Sie mir mal ſchnell noch, wie die Leimſiederei auf dem
e vor ſich gegangen iſt

„Sechzehn gegen vierzehn! Um einen lumpigen Kerl
Stimmengleichheit! ſeufzte Wilmſen. Der ſchlimmſte
war natürlich wieder Apotheker Flamm.

„Na ſelbſtverſtändlich, der alte Pillendreher
Er ſagte Bier wäre ne ein Unglück für dasdeutſche Volk. Man müſſe die Bierzecherei mit allen
e hekämpfen und den Wein mehr einzuführen
uchen

„Zumal den mediziniſchen Tokayer,“ ſpottete Hage
mann.

„Bismarck hätte das auch geſagt
„Und Hofbräu dazu getrunken! ergänzte der Alte

„Ha, Bismarck hat überhaupt manches geſagt, was ihm
nachher leid getan hat. Aber das weiß ich, wenn er
unſern neunmaälklugen Apotheker Flamm gekannt hätte.
würde er Mat haben Dieſer alte Giftmiſcher iſt ein
doppeltes Mondkalh! Und das hätte ihm hinterher
gang gewiß nicht leid getan. Na, er ſoll ſich wundern
d e Knickſtiebel! Da freu' ich mich ſchon lange
rauf.

Und indem Hagemann das blitzenden Auges heraus
polterke ging er in dem ziemlich engen Raum auf und
ab und fuhr mit den derben Fäuſten in der Luft heruin,
als habe er das Unglückswurm von Bierverächter vor
ſich und wolle ihm durch etliche Handgreiflichkeiten eine
andere e über den Wert ſeiner Malz und
Hopfenprodukte beibringen (Fortſ. folgt.)

egierung ihre
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Ali ſoll an Sepehdar telegraphiert haben, er ſolle als
Statthalter die Geſchäfte führen, bis er komme. Die
Maßnahmen der Teheraner Regierung ſind unbekannt.
Vielleicht läuft alles friedlich ab. Der Staatsſtreich
Mohammed Alis iſt ſehr gut vorbereitet geweſen. Die
meiſten Nomadenſtämme befinden ſich auf ſeiner Seite.

Jm Arſenal zu Teheran explodierten 60000
ſcharfe Patronen und richteten große Verheerungen
im Gebäude an. Die Exploſion ſoll gelegentlich eines
Diebſtahls entſtanden ſein.

Montenegro. Jn Letinje wird maßgebenden Orts
neuerdings erklärt: Die Regierung von Montenegro,
die ſeit der Emigration der Maliſſoren ununter
brochen bemüht iſt, ſie zur Rückkehr zu bewegen, ſetzt
trotz des beklägenswerten Mißerfolges der durch den
türkiſchen Geſandten und den Erzbiſchof von Skutari
mit den Maliſſoren geführten Verhandlungen dennoch
weiterhin ihre Bemühungen fort. Montenegro iſt
jedoch nicht dafür verantwortlich, wenn die
Maliſſoren vhne ſichere Garantien nicht zurückkehren
wollen. Als humaner Staat kann es aber die Maliſſoren
nicht gewaltſam zur Rückkehr zwingen. Von ſeiner
nete jedenfalls für den Balkan keine Kriegs
gefahr.Mittelamerika. Jn Waſhington iſt beſchloſſen worden,
ein zweites Kanonenboot nach Hatti zu ſenden,
wo die amerikaniſchen Intereſſen ernſtlich bedroht ſein
ſollen. Nach Meldungen aus Port-au- Prince
haben, wie der „Köln. Ztg. aus Neuvork berichtet wird,
die Aufſtändiſchen die Regierungstruppen bei Trou ge
Der Unter den Ausländern herrſcht große

eunruhigung. Das Kriegsſchiff Antoine Simon
vormals „Konſul Grotſtück“, iſt kampfunfähig. Aus
Kingston wird gemeldet, daß einige angeſehene
Deutſche aus Haiti wegen angeblicher Förderung der
Revolution aus gewieſen worden ſeien

Deutschlanchk.

Berlin, 20. Juli Der Kaiſer machte am Diens
tag nachmittag und geſtern vormittag in Baleſtrand
Spaziergänge an Land und nahm im Laufe des Tages
die Vorträge der Kabinettschefs und des Vertreters des
Auswärtigen entgegen. Das Wetter iſt wieder aufgeklärt.

Die Ketzerriecherei geht weiter.) Der
evangeliſchen Landeskirche ſtehen ſchwere Tage bevor.
Wie die „Chriſtliche Freiheit erfährt, iſt jetzt auch gegen

einen Pfarrer in der Umgegend Berlins ein Disziplinar
verfahren vom Oberkirchenrat eröffnet worden, weil ſich
der Pfarrer gegenüber dem Landrat in evangeliſch
ſozialem Sinn betätigt hat. Was ſagt Profeſſor Harnack
dazu Herr Harnack iſt ja Präſident des evangeliſch
ſozialen Kongreſſes und außerdem Mitglied des Spruch
kollegtums. Wird nun gegen Prof. Harnack und ſeinen
evangeliſchſozialen Kongreß auch vorgegangen werden
Der neue Zug in der evangeliſchen Kirche hat viele auf
gerüttelt, die bisher abſeits von jeder kirchlichen Organi
ſation ſtanden. Die Reihen des kirchlichen Liberalismus
ſind aber in den letzten Wochen außerordentlich verſtärkt
worden. Die Laien werden ihr Urteil über das jetzt herr
ſchende Syſtem bei den nächſten Kirchenwahlenabgeben. Es
iſt auch über die Stellung des Kaiſers zu allen dieſen
Vorgängen geſtritten worden. Sicheres weiß man darüber
nicht. Es war beabſichtigt, von Köln aus nach der
Entſcheidung an den Kaiſer heranzutreten, um ihn un
mittelbar vor dieſe ganze Not zu ſtellen. Vor der Ent
ſcheidung, ſo ſchreibt das Organ des Lic. Traub, war das
nie beabſichtigt. „Wir wollten auch nicht den leiſeſten
Schein erwecken, als ob wir unſererſeits die Entſcheidung
von der Stimmung des Hofes abhängig machen wollten
Um dieſen Schein auch nach der Entſcheidung nicht auf
kommen zu laßſen, verzichtete man in Köln auf ein Kaiſer
telegramm aus den Proteſtverſammlungen heraus.“

(Der deutſchejapaniſche Handels
vertrag) ſoll, wie bereits gemeldet, bis zum 16. Juli
1923 in Kraft bleiben. Jm Falle jedoch keiner der ver
tragſchließenden Teile dem anderen Teile zwölf Monate
vor dem Ablauf des genannten Zeitraums ſeine Abſicht,
den Vertrag zu beendigen, kundgibt, ſoll der letztere bis
zum Ablauf eines Jahres von dem Tage ab in Wirkſam

Teile ihn gekündigt haben wird. Die vertrag
ſchließenden Teile behalten ſich indeſſen die Befugnis vor,
den gegenwärtigen Vertrag bis zum 31. März 1912
zu kündigen. Jn dieſem Falle tritt der genannte
Vertrag am 31. Dezember 1912 außer Wirkſamkeit.
Es beſteht Einverſtändnis darüber daß die vertrag

ſchließenden Teile von der erwähnten Befugnis keinen
Gebrauch machen werden, vhne gleichzeitig das im erſten
Abſatz dieſes Artikels genannte Zollabkommen zu
kündigen. Dieſe Einſchränkungsklauſel iſt wohl deshalb
angefügt worden, weil der Handelsvertrag vom Reichs
tag noch nicht genehmigt worden iſt. Der Bundes
rat war nur ermächtigt worden, einen Vertrag für den
Fall des Zuſtandekommens eines ſolchen vorläufig
in Kraft zu ſetzen unter der Bedingung, daß er
ſpäteſtens zum 31. Dezember 1912 außer Wirkſamkeit
geſetzt wird, wenn der Reichstag bis zum 31. März 1912
die Zuſtimmung nicht erteilt hat.

33. Deutſcher Hausbeſitzertag.

Nach dem Vortrag von Syndikus Dr. Tille-Saar-
brücken referierte Schriſtſteller Hausmann- Berlin
über die Urſachen der hohen Hypothekenzinſen.
U. a, ſagte er: Das Gold hindert auf dem Umweg über
Diskontſchraube und Handelskriſe die menſchliche Er
zeugerſchaft an der freien Entfaltung. Durch den Fort
fall der Diskontſchraube ergibt ſich von ſelbſt der
3prozentige franzöſiſche Landeszinsfuß, wodurch der

erkaufswert aller ländlichen und ſtädtiſchen Grund
ſtücke um 25 Proz. ſteigen würde, lediglich infolge Er
ſpärnis von Hypothekenzinſen und ohne Vermehrung
der Einnahmen Es erſcheint daher höchſte Zeit, daß ſich
der ſtädtiſche Grundbeſitz zuſammenſchließt, um mit
vereinten Kräften die Einführung einer Abnutzungs
gebühr auf Gold zu erreichen, die ungeheure Vorteile
für alle durch Arbeitsloſigkeit oder durch Handelskriſen
geſchädigten Kreiſe mit ſich bringen würde. Rechtsan
walt Wein gart Mannheim glaubt, daß nicht allein
der hohe Stand der Hypothekenzinſen auf die Gold
währung zurückzuführen ſei, ſondern auch darauf, daß
das Privatkapital ſich auf andere Gebiete geworfen
habe. Die ge der Hypothekenzinſen ſei aber
guch zum Teil auf die hohen Proviſionen der
Agenten und Banken zurückzuführen. Rechtsanwalt
Müller- Leipzig beſtreitet, daß die Golddecke die Ur
ſache der höheren Zinſen für Leihkapital iſt. Vielmehr
wird durch die Großbanken zu viel gusländiſches
Papier bei uns eingeführt, und hierin liegt eine Urſache
dafür, daß die Hausbeſitzer ihre Kredite höher bezahlen
müſſen. Man kann nur durch langfriſtige Hypo
thekenkredite eine Herabſetzung der Hypotheken
n herbeiführen, und hier müſſen die Hausbeſitzer
urch Hausbeſitzerbanken aus eigener Kraft Abhilfe zu

ſchaffen ſuchen.

mannſchen Vortrag gelangte folgender Antrag des
Haus und Grundbeſitzervereins für den Stadt und
Landkreis Gelſenkirchen zur Verhandlung „Der Haus
und Grundbeſttzerverein Gelſenkirchen richtet an den

entralverband der Haus und Grundbeſittzervereine
Heutſchlands und den Verband der Haus und Grund
beſitzervereine für das RheiniſchWeſtfäliſche Kohlen
revier die Bitte, durch einzuſetzende Kommiſſionen zu
prüfen, ob nicht unbeſchadet anderer Beſtrebungen für
die Errichtung von ſich über größere Landgemeinden
erſtreckende Genoſſenſchaften einzutreten iſt, deren
Zweck auf die größere Sicherſtellung zweiter
Hypotheken durch Bürgſchaftsübernahme gerichtet
ſein ſoll. In der Begründung führte Stadtv. Boden
Gelſenkirchen aus: Die re der Beſchaffung von
zweiten Hypotheken iſt für den Hausbeſitz eine der
brennendſten Kreditfragen geworden. Man hat da
mehrere Wege vorgeſchlagen: einmal die Handfeſten
inſtitute und dann die Hypothekenverſicherung.
Gerade die Hypothekenverſicherung bietet ganz beſondere
Vorteile. Der Redner teilte mit, daß ſich am 9. Juli
eine weſtdeutſche Hypothekenverſicherungs-
genoſſenſchaft gebildet hat, die dieſe Pläne für das
Kohlenrevier in Angriff nehmen ſoll. Auch in Kiel ſind
ſämtliche Schritte auf dieſem Wege getan worden.
Juſtizrat Dr. Baumert Spandau hält an dem von
ihm ſchon früher betretenen Wege der Beſchaffung

keit bleiben, an welchem einer der vertragſchließenden

Jn Verbindung mit der Debatte über den Haus

feſt. Rechtsanwalt Co hen Hamburg tritt für die
Hypothekenverſicherung ein. Allerdings müßten ſich
dieſe auf größere Gebiete erſtrecken. Stadverordneter
Landsberg Berlin teilt mit, daß der Magiſtrat der
Stadt Rix dorf beantragt habe, gus dem 8,6 Millionen
betrggenden Sammelfonds 40 Proz. auszuſetzen zur
Beleihung von zweiten Hypothen bis zu 75 Proß. des
Beleihungswertes. (Stürmiſcher Beifall. Zurufe: Sehr
gut Es beginnt alſo ſchon zu tagen in unſeren Stadt
verwaltungen. Sie ſehen ein, daß ſie den Aſt nicht ab
ſägen dürfen, auf dem ſie ſitzen. Wohin die Zuſtände
führen, ſieht man ja aus der erſchreckenden Ziffer, daß in
Berlin 75000 Wohnungen leerſtehen. Eckert-Eſſen:
Die ſtädtiſchen Fonds haben auch ihre Nachteile, denn
ſie werden von vielen Städten nun erſt recht benutzt
werden für die ſoziale Fürſorge und für die gemein
nützigen Baugenoſſenſchaften. Meville Berlin
Die komunale Hilfe, wie ſie in Rixdorf geplant iſt, iſt
ein Tropfen auf den heißen Stein (Zuruf: Es iſt der
Anfang des Prinzips! Dieſe behördliche Unterſtützung
hat auch ihre Bedenken. Wir müſſen die Geſchenke
der Danger fürchten. Die ſtädtiſchen Behörden
werden jetzt erſt recht Anlaß nehmen, den Baugenoſſen
ſchaften zu helfen und von unſeren Baugenoſſenſchaften
haben wir doch gerade genug. (Stürmiſcher Beifall.
Zuruf: Roter Adlerorden! Gemeint iſt die Ordensver
leihung an Damaſchke.)
Nachdem noch mehrere Redner geſprochen, wurden
ſämtliche Anträge dem Vorſtande zur weiteren Behand
lung überwieſen mit dem Grſuchen, die Antragſteller zu
dieſen Beratungen zuzuziehen.

Jn der Dienstagſitzung wurde eine Aufforderung
zurn Beitritt in den neuzugründenden Deutſchen
Hausbeſitzerbund verteilt, der einen feſten wirt
ſchaftspolitiſchen Zuſammenſchluß aller deutſchen Haus
beſitzer herbeiführen und alle weiteren Sonderlaſten
abwehren will. Es ſoll Einfluß in politiſcher Beziehung
in der Weiſe gewonnen werden, daß bei den bevor
ſtehenden Reichstagswahlen von jedem Kanditaten die
Erklärung verlangt wird: ich verpflichte mich, gegen
jede weitere Sonderbelaſtung des Hausbeſitzes zu ſtim
men. Stadtv. Barth- Erfurt ſprach über die Miets
prellerei und Univerſitätsprofeſſor Dr. Bredt
Marburg über Zonenenteignung; Unter Zonen
enteignung verſteht man die Enteignung von
Baugeländegürteln rechts und links von der
Straße. Jm Gegenſatz zu anderen Ländern iſt in
Preußen die Zonenenteignung noch nicht zur Anwen
dung gekommen. Wenn eine Zonenenteignung zuläſſig
wäre, ſo könnte ſie heute einfach durch eine königliche
Verordnung eingeführt werden. Ein Geſetz wäredazu nicht nötig. Es iſt nun zu prüfen, ob die Zonen
enteignung dem öffentlichen Jntereſſe r Die
Bodenreformer haben ſich ja heute in unſerer ganzen
preußiſchen Verwaltung durchgeſetzt, was in der fort
geſetzten Belaſtung des Grundbeſitzes zum Ausdruck
kommt. Die Zonenenteignung iſt nichts weiter als ein
Kaufgeſchäft zu normalen Marktpreiſen, bei
dem der Verkäufer allerdings zum Abſchluß des Geſchäfts
gezwungen wird. Sie iſt entſchieden rätioneller und
milder als das Syſtem des gleichmäßigen Druckes auf
die große Maſſe der Hausbeſitzer, das heute angewendet
wird. Lebh. Zuſt) Sie bewegt ſich auf dem Boden
des Eigentumsbegriffs. Die Zonenenkeignung bietet
den Vorteil, daß Straßendurchbrüche, die heute mit
Rückſicht auf die hohen Koſten nicht erfolgen können,
künftig leichter und ſchneller durchgeführt werden
können. Durch dieſe Straßendurchbrüche wird der ſolide
Hausbeſitz in der Stadt gehoben werden. Die Zonen
enteignung iſt ein Mittel, dem tatſächlich vorhandenen
Widerſtreit zwiſchen Gemeinde und Grundeigentümern
den Boden zu entziehen. Man könnte dann im öffent
lichen Jntereſſe großzügig vorgehen und brauchte nicht
mehr zu kleinlichen Maßnahmen gegen die Hausbeſitzer
zu greifen. Wir wollen jedenfalls eine Löſung vorziehen
die mit dem Begriff des Privateigentums rechnet. Hebh.
Veifall.) Juſtizrat Dr. Baumert- Spandau ſprach ſich
gitch zugunſten der Zonenenteignung aus und erklärte
Wir verlangen Gerechtigkeit und fordern volle Ent
ſchädigung Beifall). Rechtsanwalt Dr. Cohen
Hamburg Niemals darf aber das Terrain von den
Kommunen zit Spekulationszwecken Verwendung finden.
Nür mit dieſer Einſchränkung können wir die Zonen-
enteignung billigen. (Zuſtimmung.) Am Nachmittag
beſchäftigte ſich der Verbandstag mit den Neuwahlen
zum Vorſtand und mit inneren Angelegenheiten

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Nachrichten Geſtorben:
vom Hkandesamt Mücheln

Monat Juni 1911.
Geboren: dem Grubenauf

66 J din Crumpa 49 J.

die Witwe
Stephan geb. Goldſtein in Crumpa

er Zimmer. Heilmann

zweiter Hypotheken durch Pfandbriefinſtitute

ſeher Haupt 1 T.; dem Lokomotiv
führer Helling Zw.; dem Schloſſer
Lauch 1 S. dem Diakonus
Herzog 1 T.Geſtorben: Elſe Gertrud Fonnahend den 22.
Krummer 2 J.; Roſine Bauer bin ich von vorm.
geb. Seibicke 82 J.; Erich Kurt
Lauch 1 M. Karl Erich Wünſch t J

Nachrichten
vom Standesamt Crumpa-

Monat Juni 1
Geboren: dem Fabrikarb.

Gonſior in Neumark T S.; dem
Grubenarb. Stöge in Neumark
T. dem Weichenſteller Urban
in Lützkendorf 1 S. dem Bäcker

zu sprechen

Sprechtag.
I

Mücheln
(Kegtkalrant „üte Quelle)

G0eehe,Rechtsanwalt u. Königl. Notar

im Lrey burg a. U.

Jult 191
G Vnr ab

Dur in ehe 1T.em Arb. Langholz in Neumark felſer Filiale ſindS. dem Maſ Hünenmſtr. Walter ſei
in Geiſelröhlitz D. 1 unehel. S. 3

Eheſchließungen: der
abrikarb. Hugo BaEmina Marx in Lußkendorf; der wert zit verkauſen.

in Triebs, der Gutsbeſißer bindung ſetzen.
Rudolf Berthold in Blöſien und
Hedwig Hülſe in Lützkendorf.

Aus unſerer bisherig. Weißen

Pianos
Baumert und (wovon 2vermietet geweſen) preis

ſicht ehe angesGrubenarb. Friedrich Lampe in ſichtigung wollen t auſe rErumpa und Emilte Marguardt, haber un direkt mit uns in Ver

R. Gchemelli K Co., Zeitz,
Pianofortefabrik.

Entenplan II.

J

Verkauf von Bestem
wmncd Abaehnitten

u Kussergewöhnliehv ilIigen Preifs en.un Ut Mevhn

Nächſter Sprechtag
Sonnabend den 22. Juli nachm.
47. Uhr, im Gaſthof zum
Gradierwerk“ in Keuſchberg
Dürrenberg

r. Gumtz,
Rechtsanwalt in Merſeburg.

Fernſpr. 39. Poſtſtr. 5.

Magenleiden!
Stuhlverstopfung
Haämorrhoiden!

Kann man sich selbst heilen
Nähere Auskunft gibt kKosten-
os gerne an ſedermann,

Krankenschwester Marie,
Wiesbaden N. Nikolastr. 6. A 194

e

Heidelheeren,

alle Tage friſch, extra Qualität
zum Einmachen, bei Mehrab-
nahme iſt der Preis günſtiger,
empfiehlt
H. Fickert, Merſebur Teichſtr. 31.



Anzeigen für Merſeburg

Die Beerdigung unſeres
h lieben Gntſchlafenen ſindet e
Freitag nachmittag 4 Uhr
von der ſtädtiſchen Fried

e hofskapelle aus ſtatt.
Familie

Zuchardt und Mätſchke.

Wahen z

ſtern nachmittag “24 Uhr
verſchied plötzlich unſer kleiner

Alfredim zarten Alter von 4 Monaten
Dies Zeigen tiefbetrübt an
o Seſſelburtn und Frau.

Lindenſtraße 3.
Merſeburg, den 20. Juli 1911.

A. Kuelinis mocerne Oelt Areng,
Honnerstag des 20. Juli, abends 8 Ahr,

letzte Dank und Abſchieds- Vorſtellung.
Auftreten ſämtl. Künſtler in ihren be

m 6öchluß: Die kurierte Frau. Kom. Burleste.
Avis. Für das freundliche Ent

Beſuch ſeitens der Einwohnerſchaft
beſten Dank und ein hHerzliches
nächſten Jahre!

ſten Leiſtungen

egen kommen und den gütigen
erſeburgs ſage allen meinen

Lebewohl. Auf Wiederſehen im
A. Kuglini.

zu verkaufen

Junge Ziege und
Einſpänner- Wagen

Preußerſtr. 10.

Be evorm. W. Kupper,
Burgstr. 15.

Anfertigung aller laperier-,

Sol. Ausführ. Bill Preise
Ständ. Lager i. Tapeten,
ILinoleum, Wachstuchen,

S. Kokoslfr.
29 u. Matten. 9S r

geh

Polgter- I. Dekorationsarbeften.

ger eS
gen

o

Alten In II

Natur- Theater.
Heuſchkels Berg.

Dir.: Hans Muſäns.
Freitag, 21. Juli. Anfang 8/4.
Wallenſteins Lager.

Dram. Dicht. in 1 Akt v. Schiller.
Jn Szene geſ. vom Dir Muſäus.

Perſonen:Wachtm. v. Terz M.
Trompet. ky- R. G. PScharfſchütz F. Denn
Holkiſcher Jäger H. Spennrath.
Arkeburier H. B
1. Küraſſier
2. Küraſſier

äußler.
erty

zum eigenen Gebrauch, ſowie auch als praktiſche GeſchenkArtikel ſtets beliebt, liefern wir in extra dauerhafter Aus
führung von Mark 20.00 bis 3.50, 2.50, 1.65 per Stück.

N. BAR vaen, Halle a, S.
Gr. Ulrichstr. 54.

Gewerbetreibende, welche ge
ſonnen ſind, zu unſerem dies
fährigen Schützenfeſte, welches in
der Zeit vom 29. guli bis 6. Aug.

Bauernknabe
Kapuziner
Marketenderin J. HäußlerAufwärterin C. Grünberg.

15 Minuten Pauſe.
Zum Schluß:

SEmil
ſtattfindet, einen Stand zu er
werben, wollen ſich möglichſt bald
bei Kamerad H. Mehnert, Stein

Für die vielen Beweiſe liebe
voller Teilnahme bei dem ſchweren
Verluſt, welcher uns lichen
n r wir allen herzlichen

anMerſeburg, den 20. Juli 1911.
Die tradernd? famie Thomas

Der in der Fritſch ſchen Zwangs
verſteigerungsſache von Keuſch
berg auf den 26. Juli 1911 anbe
raumte Verſteigerungstermin iſt

aufgehoben
Merſeburg, den 17. Juli 1911.Königliches Amtsgericht.

in der ſtädti
möglichſt

2 Wohnungen
ſind zu vermieten, die kleinere

ſofort rt zu beziehen, die größere
zum 1. Oktober.

N. Schräpel, Kötzſchen.
Kleines Vogis zu vermietem

a erfragen
alleſche Str. 15, Vorderh., 3 Tr.

Eine Wohnung zu vermieten
und ſofort oder 1. Oktober zu be
ziehen. Zu erfragen

Roßmarkt Nr. 2.
Zwel Wohnungen

zu vermieten Krautſtr. 1.
Ida feſt Mondund
7 Zimmer, iſt 1. Okt. zu vermieten
Reflektanten werden gebeten, ihre
Adreſſe unter O S 71 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Freundliche Wohnung, Stube,
Kammer und Küche nebſt Zube
hör, ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen

Friedrichſtraße 13, part.
Zwei kleine Wohnungen an

kleine Familien zu vermieten u.
ſofort zu beziehen.

Carl Kundt, Merſeburg.

h n am Damm,Zimmer, davon
8 einfſtrg., Küche,

gr. Balkon, 2 Bodenk,
Gas, ſofort oder 1. Ok

hnung,
2 Stuben, 2 Kämmern, Küche u.
Zubehör, zu vermieten und 1. Okt n
beziehbar. Näh. Reumarkt 67.

Sreundliche Wohnung
arten, Preis 225 Mk zumitvermieten

Kleine Wo
Küche u. Bodenkammer, für ein
oder zwei ruhige Perſonen ſofortoder pater zit beziehen.
fragen in der Exped. d. B

Größere Wohnung un ver
a beziehenmieten und 1. Oktbr.

Blumenthalſtr. 17.
Ein Logis di vermieten

Sixtiberg 29.

Eine Wohnung,
Stuben, Küche, Kammern und
Zubehör mit Garten zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen

Weißenfelſer Str. 24, part. r.

Wohnung,
Zimmer Küche Speiſekammer
und Zubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und Oktob. zu beziehen.
Preis 350 Mk. Annenſtr. 2.
J j 2 Stuben, 2 KEin Logis, und Küche t

vermieten.
C. F. Malpricht, Grüneſtr. 2.

9 h Etage 3 Stuben,0 ung Kammer u. Kuüche,
iſt zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen Burgſtraße 9.

In beſter Geſchäftslage Merſe
burgsln un An
per 1. Oktober zu vermieten.
unter X an die Exped. d. Blattes
erbeten.
on I vermeten und ſoLaden zu beziehen. Zu
erfragen Noßmarkt 2.

S

718
4 weifſtrg. undSpeiſekammen, S

Keller.
„Okt u beziehen. Preis 760 Mk. Beſichtig.

galleſche Str. 78. Näh.
beim Hausmann Max Möbert. e

hing, Stube Ka

n er

Gin gut möbliertes zimmer

mit Gchlaftahinett
zu vermieten Gr. Ritterſtr. 17, J.

Ein Wohnhaus,
herrſchaftlich, in ſehr gutem Zu
ſtande ſoll, evtl. mit Penſtonat,
preiswert, mit gering. Anzahlung
verkauft werden. Darauf Re
lektierende werden gebeten, ihre

d unter G W. 62 in der
Exped. d. Blattes niederzulegen.
gebr. einfache Bekſſtellen

billig zu verk. Hälterſtr. 34, III.
Ein guterh. Kinderwagen

zu verkaufen Brühl 3.
Liht. nſn Federrollwagen

r. Trakrft.) bill. zu verkauf
Stein u. Vildh. Plumenthalftr. 7.
Kaninchen, echte Raſſe m.

Stallung zu
verkaufen

16 Stück 6 8Wochen alte Enten
ſind zu verkaufen.
in der Exped. d. B Zu erfragen

Mittwoch den
ſtraße 6 melden. Platzverteilung

26. Juli nachmittags
Das Direktorium

aben

friſche Sülze.
E. Baunmann, Gotthardtſtraße 30.

e heute Donnerstag

Tühr.

A. C

demNeue Karkoſeln,

5 Liter 60 Pf.,
und Pfirfiche

zu verkaufen
Friedrichſtraſze Nr. 38

Freitag Uebungsſtunde,

temüitliches Beiſammenſein.

Der Vorſtand.

Sonntag den 28. Juli

Neue Kartoffeln
G Liter 50 Pf.) offeriert

Richard Kahl,
Nr.

Neumarkt
Abmarſch nachm. 2

der Neumarktskirche.
1 Gäſte willkommen

NeneKartoffeln,
wohlſchmeckend, ausgereift,

empfiehlt
WRichard Kluuß, eißenfelſerStr. o

ber Yem
den 28. Juli,abends 7 Uhr ab,

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Evangeliſcher
Arbeiter-Verein.

Die Laune des Ver
liebten.

Schäferſpiel in 1 Akt von Goethe.
In Szene geſ. vom Dir. Muſäus.

Perſonen.E. Grünberg.
Tormin.
Lenzfeld.

Lamon H. Spennrath.
Bei Eintritt der Dunkelheit
wird das ganze Terrain
von Fackeln und Lampions

beleuchtet.
Preiſe der Plätze:

Vorverk.: Sperrſ. 1,00, Entree 0,50.
Abendk.: Sperrſ. 1,25, Entree 0,60.
Kaſſenöffnung 7 Anfang 8/4,

Ausflug nach Löpitz,
Preisſchießen und -Kegeln.

Uhr von

von

Herm. Wünſche.

Neues

II
prima Ware, verkauft

ihard Kluuß

Leung.
onntag den 28. Juli

nachmittags 4 Uhr ab
Jugend Vall.

a LuſtBallons, wozu freund
einladet

empfiehlt

Gotthardtstrasse 5.

T
Wilhelm Köhler,

Die Jugend.

Guſthans zum heitern Blick.

von

Abends 8 Uhr Aufſteigen eines
lichſt

Ernſt Eißner.GehelſhlMycen.

e Zhlachtefeſt
Abends friſche Bratwurſt.

nete We außer dem
a uße.

Carl Wiebigke.Leunger Str. 34.

rheinische

sucht für Mersebnrg

Uargarine- und
Pflanzenbutterfabrit

m. Dinge bung einen
tächtigen, fleissigen und gut eingeführten

Vertreter,
der die KLundschaft regehmässig besncht Auskühr-
liche Offerten mit Angabe von Referenzen und der
bisherigen Tätigkeit unter W
Haasenstein Vogler, Akt. Gss., Köln, erbeten.R 1984 durch

S Subolds Reſfällrütſh

S ſchlahtefeſt.

Fleiſch Pfd.
Wurſt Pfd. 80o. Probſthain,

Pfd. 70 Pff

e Schluchte Freſtag chwein

und verkaufe Sonnabend früh
g.

Pfg.
Johannisſtr. 1.
Freitag

chlachtefeſt
F. Peege, Weiße Mauer 10

für vormittags

Nähmaſchinen
L. Albrecht,

werden ſchnell u S hat be
e hmale Str. 14Junges Mädchen
e ſich

S

M I8 an die Exped. d. Bl

ſucht
D beſſerem Haushalt Stellung, wo

ie ſich im Kochen ausbilden kann.
Schlicht um ſchlicht.) Offert.

in

unt.
erb.

ſt Ein

Vuſheeſcfe repar. billig
e und Simmerer Arbeiten

werden ange
nommen.

S S. Wengler- Preußerſtraße 10.

Liſchlergeſellen
ſtellen ſofort ein

Meyer K Koppmann,
Wilhelmſtr. 6.

Achtige Former
bei hohem Lohn ſucht

Martin,
Alte

Einen jüngeren Geſellen

ich. Baumann, Bäckermeiſter

Pilücker für öaderkirſchen

geſucht. 3 l
er

nommen Lriegſtedter Straße.

lräftige Perſon

leidenden für 2—4 Std. an einigen
Vormittagen get Zu erfr.

Ein Arbeltshurſche

von 15 16 Jahren findet dauernde
G. Sorfmann, Clobigkauer Str. 20

kine Frag un krübrtücknagen

Maſchittenfabrt e ſengießeret,
e

9 30. Juli geſucht

u melden

Kirſchenpflücker

m Ausfahren eines Rheuma

in der Exped.

Beſchäftigung

ſofort geſu
R. Vaumann, Clobigkauer Str. 8.

Orwwerts Schulmüdchen

g ucht. Näheres in der Exped.
Blattes.

Faubere Aufwartung
711 Uhr geſucht

Halleſche Straße 80.
Zu melden Breite Str. 20, I.

oldener Manſchettenknopf am
ittwoch vom Tivoli bis

Meuſchau verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben bei

Willy Saſſe, Meuſchau Nr. 17.

Entlaufen Mittwoch nach
mittag gelberBoxerhund. Gegen Belohnun

abzugeben Weißenfelſer Str. 19.
Hierzu eine Deilage,



Se

Nr. 169.

Deutschlanchk.
Gur mecklenburgiſchen Verfaſſungs

frage.) Die Bürgermeiſter der Vorderſtädte Parchim,
Güſtrow und Neubrandenburg, die gewiſſermaßen den
Geſchäftsführenden Ausſchuß der Landſchaft bilden,
haben an die Magiſtrate der mecklenburgiſchen Städte
ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt: „Die darin (in
der Reſolution der Ritterſchaft) aufgeſtellten Vorſchläge
ſind ihrem weſentlichen Jnhalt nach bei den bisherigen
Verhandlungen von den Regierungen bekämpft, von der
Mehrheit der Landſchaft für un annehmbar gehalten.
Wir ſehen keinen Anlaß, einen erneuten Beſchluß der

Landſchaft herbeizuführen.“ Eine Einigung zwiſchen
Ritterſchaft und Landſchaft iſt alſo unmöglich und es
bleibt zur Einführung einer zeitgemäßen Verfaſſung, die
der Herzog dem Lande feierlich verſprochen hat, kein
anderer Weg, als daß der Großherzog aus eigener
Machtvollkommenheit nach dem Scheitern aller Ver
handlungen eine neue Verfaſſung einführt, oder daß zur
Löſung der mecklenburgiſchen Verfaſſungsangelegenheit
Reichstag und Bundesrat angerufen werden.

Eine deutſche Patrouille nieder
gemachte) Dem „Reuterſchen Buregau“ wird aus
Livingſtone (Rhodeſta) unter dem 19. Juli gemeldet:
Der Verwaltung ging aus Seſheke an der Grenze von
Deutſch Südweſtafrika die Nachricht zu: Nach Gerüchten,

die unter den Eingeborenen dort umliefen, ſei eine
Patrouille. beſtehend aus dem Diſtriktskommiſſar

von Frankenberg, zwei weißen Ser
geanten, 14 ſchwarzen Poliziſten und 20 Trägern,
von Leuten des Okawangoſtammes in Ngamiland
niedergem acht worden. v. Frankenberg ſei auf
einem Maultiere entkommen. Die Nachricht ſei biher
unbeſtätigt. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt dazu,
daß auch die Chartered Company keine Mitteilung er
halten habe, trotzdem Ngamiland auf engliſchem
Gebiet liege. Die Anweſenheit der deutſchen
Patrouille auf engliſchen Boden erkläre ſich daraus,

n

daß die Grenze noch nicht genau feſtgelegt ſei. Wie
das „Wolffſche Telegraphen Bureau hinzufügt, liegt
an hieſiger amtlicher Stelle keinerlei Meldung vor.
Richtig iſt, daß Herr v. Frankenberg ſich nach dem ſogen.
Caprivizipfel begeben ſolkte.

Volks wirtschaftliches
Das öſterreichiſche Ackerbauminiſterium

hat am Montag einen Erlaß veröſfentlicht, durch den
die weitere Einfuhr argentiniſchen Fleiſches
nach Oſterreich verboten wird. Die Gründe dazu ſind
noch nicht bekannt. In der letzten Zeit bereitet die
ungariſche Regierung wegen des argentiniſchen Fleiſches
Schwierigkeiten, da ſte in dem überſeeiſchen Jmport eine
Beſchränkung der Verkaufsmöglichkeiken ungariſchen
Viehes auf öſterreichiſchem Boden erblickt.

NJFürSchaumwelne ſind neueSkeuerzeichen
wo Bundesrat in der Sitzung vom 22. Juni beſchloſſen.
Sie werden jetzt im „Reichsanz. voroffentlicht. Sie
tragen auf der Schauſeite in einem dunkleren Tone der
Grundfarbe eine umränderte Verzierung, die bei der
Stetterklaſſe 1 Zweige mit Früchten, bei den Steuer

laſſen 2 a bis e Reben mit Blättern, und Trauben dar
ſtellt. Die beiden Seitenfelder zeigen bei der Steuer
klaſſe 1 den Aufdruck Frucht SchaumweinSteuer“, bei
den Steuerklaſſen 2a bis e den Aufdruck „Schaumwein
ſteuer“. Dieſe Anderungen werden ſofort in Kraft
r die Verwendung der bisher im Gebrauch beſind
ichen wird jedoch neben den neuen Steuerzeichen bis

zum 1. Januar 1912 geſtattet.

Provinz und Amgegend.
Halle 20 Juli Der Sächſiſch

Thüringiſche Verein für Luftſchiffahrt
plant als erſter unter den deutſchen Luftſchiffervereinen

die Anſchäffung einer Anzahl eigener Aeroplane,
von denen jede Sektion einen bis zwei erhalten ſoll.
Man will Flugplätze in Halle, Nordhauſen und Weimar
anlegen. Der bekannte Kliniker Geheimer Medizinal
rat Theodor Weber, Ehrenbürger der Stadt Halle,
feierte vorgeſtern ſein fünfzigjähriges Pro
feſſorenjubiläum. Der Rektor, ſämtliche Dekane,
faſt alle Profeſſoren der dortigen Univerſität und Ab
geordnete des Magiſtrats gratulierten perſönlich. Außer
dem trafen zahlreiche Glückwunſchtelegramme deutſcher
und fremder Univerſitäten ein.

F. Bad Köſen, 19. Juli. Jn einem hieſigen Gaſt
hofe hat ſich nachts ein unbekannter junger Mann im

Alter von etwa 25 Jahren erſchoſſen. In ſeinem Nach
laſſe befand ſich ein Telegramm, welches an Exzellenz
v. Rehmer in Bad Nauheim gerichtet iſt und ein Er

ſuchen um Nachſendung von Gepäck enthält Unterzeichnet
iſt das Schriftſtück mit Horſt von Rehmer.

Dorndorfa. S, 19. Juli. Hier ertrank in der
Saale der 10 jährige Sohn des Arbeiters Peukert. Dem
Vater gelang es ſelbſt, das Kind den Fluten zu entreißen,
ne waren die angeſteckten Wiederbelebungsverſuche er
folgslos.

FBitterfeld, 19. Juli. Die Poſtverwaltung iſt
nicht abgeneigt, die Verbindung von Bitterfeld, Mühl
beck, Pouch, Röſa, Schwemſal und Düben durch eine

eilage zum terſehnrger
Freitag, den 21. Juli.

orreſpondent“,
1911

h

Automobilpoſt einzurichten, wenn die erforderlichen
Unterſtützungen gewährleiſtet werden. Der Kreis wird
dazu einen jährlichen Zuſchuß von 2000 Mk. leiſten und
ſollen ſich die beteiligten Gemeinden zu einem ſolchen von
1000 Mk. auf die nächſten drei Jahre verpflichten.

F Blankenhain, 19. Juli. Der leichtſinnige
Umgang mit Waffen hat im benachbarten Saalborn
ein Opfer gefordert. Dork hantierten drei junge Leute
mit einem geladenen Teſching. Plötzlich entlud ſich die
Waffe und die Kugel drang dem 21 jährigen Sohn des
Landwirts und Glasbläſers Oehring in die Bruſt.
Der junge Mann gab nach wenigen Minuten ſeinen
Geiſt auf.

Merseburg und Amgegend.
20. Juli.

F. Rentier Rudolf Beyer. Jn Braunlage im
Harz iſt der frühere Fleiſchermeiſter, jetzige Rentier Rudolf

Beyer von hier ſchnell und unerwartet verſchieden. Mit
ihm iſt wieder ein Bürger unſerer Stadt abberufen worden,
der ſich im letzten Jahrzehnt in ſeiner Vaterſtadt um
öffentliche Angelegenheiten weſentlich verdient gemacht
hat. Viele Jahre war er Stadtverordneter und ein
eifriges und arbeitsfreudiges Mitglied dieſer Korporation.
Auch als Kirchenrat der Gemeinde St. Maximi ſtellte er
ſeine Arbeitskraft in den öffentlichen Dienſt. Er ruhe

in Frieden SDer Bezirksausſchuß zu Merſeburg hat beſchloſſen,
den Anfang der Jagd auf Rebhühner auf
Montag den 21. Auguſt er. feſtzuſetzen.

Gs ſei nochmals auf den Sonderzug zum
Beſuche der Hygiene- Ausſtellung am Sonn
abend den 22. d. M. aufmerkſam gemacht. Die Abfahrt
von Halle erfolgt vormittags 10 Uhr, die Ankunft
in Dresden nachmittags 12,382 Uhr. Die Rückfahrt
geſchieht erſt am folgenden Tage, äm 23. Juli abends
9,38 Uhr, die Ankunſt in Halle 12,25 nachts. Der
Fahrkartenverkauf begann bereits am 16. und wird am
20. Juli mittags geſchloſſen.

Der dent ſche Turnktag, der am 27. und
28. Juli in Dresden abgehalten wird, hat eine an wichti
gen Verhandlungsgegenſtänden reiche Tagesordnung zu

g

Verbeſſerung der Organiſation und der Turnfeſt undWetk
turnordnung zu löſen. So fordert ein Antrag, daß fortan
je 3000 Vereinsangehörige, nicht wie bisher 2000, einen
Turntagsabgeordneten wählen. Dann ſteht die Gründung
einer allgemeinen Unfallverſicherung zur Verhandlung Da
einige Kreiſe und Gaue ſchon dieſe Kaſſen beſttzen, iſt die Er
ledigung dieſer Sache mit Schwierigkeiten verbunden
Auch die von der Turnerſchaft allezeit praktiſch be
triebene Jugendpflege, ferner das Verhältnis und die
Stellungnahme der Turnerſchaft zu dem von den Krieger
vereinen ins Leben gerufenen Jugendwehren, der Anſchluß
ſelbſtändiger Frauenturnvereine an die Turnerſchaft
u. a. m. werden Beratungsgegenſtände bilden. Zur
Turnordnung ſind eine Reihe Abänderungs und Zu ſatz
anträge geſtellt.

Das Extra- Konzert unſeres Stadt
orcheſters in der Funkenburg war am Mittwoch
abend vom Wetter ungemein begünſtigt und darum wohl
auch zahlreicher beſucht als ſonſt. Die Muſikfolge ver
riet wieder das löbliche Beſtreben, den Anſprüchen und
Geſchmacksrichtungen des Publikums durch eine viel
geſtaltige Auswahl der Kompoſitionen gerecht zu werden.
So brachte der erſte Teil u. a. die prächtige Ouverture
zur Oper „Der König von Yvetot“ von Adam und die
ſtets gern gehörte Fantaſte aus der Oper „Martha“ von
Flotow. Im zweiten Teile brillierte die Kapelle mit der
großen Fantaſie aus der Oper „Lohengrin“ von Wagner,
der u. a. das reizende Blumengeflüſter von Blon und
die anſprechende Ouverture zu „Nakiris Hochzeit von
Linke voranging. Auch der dritte Teil war erfolgreich
zuſammengeſtellt. Neben dem tſcherkeſſiſchen Zapfen
ſtreich von Machts und dem ſtimmungsvollen Lied
„Das Herz am Rhein von Hill erzielte das Marine
Tongemälde von Thiele mit ſeiner charakteriſtiſchen
Zeichttung des Seemannslebens allſeitige Anerkennung.
Die Ausführung des Konzerts, deſſen Programm noch
durch Zugaben vermehrt wurde, ließ auch diesmal nichts
Zu wünſchen übrig und das Publikum gab ſeiner dahin
gehenden Anſicht durch wiederholten lebhaften Beifall
Ausdruckh.

Ertrunken iſt am Mittwoch gegen Abend in der
Heuſchkelſchen Badeanſtalt der Schneidergeſelle Max
Wilhelm, geboren am 8. November 1891 in Guth
mannshauſen, hier beim Schneidermeiſter Waſſermeyer
in Stellung Der junge Mann hatte das Baſſin für
Nichtſchwimmer mit dem für Schwimmer verwechſelt und
war, da er nicht ſchwimmen konnte, untergegangen. Die
ſofort angeſtellten Rettungsverſuche waren wohl nach
einiger Zeit von Erfolg gekrönt, aber alle Wiederbelebungs
verſüche der Sanitätsmannſchaften erwieſenſich alszwecklos.

die ſich mit kleineren
abfanden, ſind zu nennen: Fra
S T

S Niederbeunga, 20. Juli. Der Sohn des Gaſt
hofsbeſitzers Zätzſch hier kam heute infolge vorzeitigen
Angziehens der Pferde in die Mähmaſchine und verletzte
ſich den linken Arm. Er wurde von einem Merſeburger
Arzt verbunden. Die Verletzungen ſind glücklicherweiſe
unerheblich.

Mücheln uncl Amgebung.
20. Juli.

Aus den Hauptorten des Gurkenhandels
kommen Klagen über eine ſchlechte Gurkenernte. Auch
für Naumburg trifft das zu. Das Kreisblatt berichtet
über den erſten diesjährigen Gurkenmarkt: Heute wurden
von verſchiedenen Landwirten die erſten Feldgurken auf
den Markt gebracht. Die Gurken hatten nur die Größe
einer Mittelgurke und die meiſten ſehen ſchon an ihrem
Ende gelb. aus. Dies iſt wohl die Folge des ſo lang
ſamen Wachſens der Früchte bei abwechſelnd heißer
trockener Tageswitterung und kalten Nächten Schöne
ausgewachſene Früchte wird es in dieſem Jahre über
haupt nicht geben, da die Gürkenpflanzen auf den
Feldern zum großen Teil ſchon abgeſtorben, im übrigen
aber im Abſterben begriffen ſind. Die Mandel Gurken
wurde mit 75 Pfg. bis 1 Mk. bezahlt.

Die Müllerinnung Querfurtennd Um
gegen d hielt am Montag den 17. Juli, nachm. 3 Uhr,
im „Gaſthof zum Bär“ in Querfurt ihre Sommer
Quartalsverſammlung ab, welche ſehr zahlreich beſucht
war. Die reichhaltige Tagesordnung in welcher die
Berichte über die Müller Jnnungsverbands Seklion der
MüllerBerufsgenoſſenſchafts Und MüllerbundesVer
ſammlung bekannt gegeben wurden, fand reichen Beifall.
6 Lehrlinge wurden aufgedungen und in die Lehrlingsrolle
eingetragen. Zum Obermeiſter wurde der bisherige
Müllermeiſter HirtLoderslebent wieder auf 3 Jahr durch
Zuruf gewählt.

S Branderoda, 20. Juli. Der polniſche Arbeiter
Auguſt Klinkert von hier hatte ſich 1882 in Ober
ſchleſten verheiratet. Trotzdem dieſe Ehe noch nicht
gelöſt war, ging er im Jahre 1909 hier eine neue Ehe
ein. Wegen Doppelehe erhielt er jetzt von der Naum
burger Strafkammer 1 Jahr Gefängnis

8 Lauchſtedt, 20. Juli. Uber das Vermögen des
Kaufmanns E. Heinrich in Schoötterey iſt nunmehr,



nachdem eine vom kaufmänniſchen Verein in Halle geſüchte
Abfindung mit 45 Proz. nicht zuſtande gekommen, das
Konkursverfahren eröffnet worden. Heinrich hat in ver
ſchiedenen Orten darunter auch in Mücheln
Filialen errichtet und machte durch billige Preiſe den an
ſäſſigen Geſchäftsinhabern erhebliche Konkurrenz

S Reinsdorf bei Vitzenburg a. U., 19. Juli. Der
Lehrerverein Laucha a. U. hielt kürzlich im Deutſchen
Haus eine Verſammlung ab. Jin Mittelpunkt der
Tagesordnung ſtand ein Vortrag des Herrn Lehrers
RoſtLaucha über Das Kinderfeſt im Dienſte der Er
ziehung!. In der Debatte wurde die hohe erzieherdche
Bedeutung der Kinderfeſte wohl anerkannt. Leider ſind
ſie nicht immer auf dem Lande ſo ausführbar, wie ſie
vom Vortragenden geſchildert wurden. Nächſter Ver
ſammlungsort iſt Liederſtädt, wo ein Sommerfeſt mit
Damen ſtattfinden ſoll. Der diesjährige Hartobſt
anhang in den Plantagen der Gemeinde Reinsdorf
hrachte bei der heutigen Verpachtung 2050 Mk. ein.

8Freyburg, 20. Juli. Da in dieſem Jahre im
Kreiſe Querfurt kein FeuerwehrBerbandstag ſtattfindet,
ſo iſt am Sonntag den 23. d. M, nachm. im Reſtaurant
„Edelackex“ hierſelbſt eine Delegiertenverfamm-
lung für die freiwilligen Feuerwehren des Kreiſes
Querfurt anberaumt, wozu jede Wehr mindeſtens einen
Delegierten zu entſenden hat. Gleichzeitig findet an
dieſem Tage auch das Sommerpergnügen unſerer frei
willigen Feuerwehr ſtatt.

Cletterwarte.
V. W. am 21. Juli Trocken, wärmer, meiſt heiter

22. Juli Vielfach heiter, trocken, ſehr warm.

n CEſſenbahnungiſct bei Rülheim i. V.

Die Großherzogin von Baden iſt dem Berliner
Tageblatt“ zufolge in Müllheim eingetroffen und hatſich ſofort in die Hoſpitäler begeben, um die Verletzten
zu beſuchen. Die Unterſuchung über die Schuldfrage iſt
noch nicht abgeſchloſſen.

Die Urſache der Daran
Die Anſicht, wongch die Engleiſung des Eilzugs

Nr. 9 auf die Schadhaftigkeit einer Weiche oder das
Verſagen der Bremſe zurückzuführen ſei, iſt, wie von
unterrichteter Stelle verlautet unzutreffend. Die
Weiche war auch nach dem Unfalle unverſehrt. Die
Entgleiſung iſt, nach der Spur der Räder und insbeſondere nach den vom Tender herabgefallenen Kohlen

tücken zu ſchließen, ſchon in erheblicher Entfernung von
der Brücke eingetreten. Die vorgeſchriebenen Brems
proben wurden vor der Abfahrt in Baſel richtig vor
per und die Bremſe vollſtändig inkdnung beſunden. Für das Verſagen der Bremſe
t en nhalt vor. Auch der Lokomotivführer

hält ſeine Behauptung, daß die Bremſe verſagt habe,
t mehr aufrecht. Die Urſache der Entgleiſung
t nach den bisherigen Feſtſtellungen an zur aſch

t

lieg
vorſchriftswidrigem Fahren über die zur Lang-

em,

r bis zu 20 Km. Stundengeſchwindigkeit ange
ündigte, ſtark gekrümmte Strecke vor der Bauſtelle

e

Eine weibliche Leiche unerkannt Ueberführung
der Leichen.

s 19. Juli. Noch immer iſt eine weibliche Leiche unerkannt. Das Signalement wurde ein
ehend feſtgeſtellt ein Wäſcheſtück iſt R. B. gezeichnet.

s die Tote nicht mehr erkannt wird, wird ſie heute
eerdigt. Jm Hoſpitaliſt die Nacht ruhig verlaufen,

autch für die Schwerverletzten. Morgen würden ſieben
Tote unter Trauermuſik zur Bahn gebracht. Die Stadt
ſandte Kränze. Die Leichen der Kinder Warthmann
und Pfleiderer wurden nach Baſel ehe Nach
mittags traf Großherzogin Luiſe in Begleitung des
Grafen und der Gräfin Andlaw und einer Hofdame ein.

Vermischtes.
(Der Todestag der Königin Luiſe.)

alls i

Jm
Chaxlottenburger Mauſoleum wurden am Mitt
i dem Todestage der Königin Luiſe im Auftrage
des Kaiſers 7 Lorbeerkränze niedergelegt, ent
ſprechend der Zahl ihrer Kinder. Am Vormittag fand
in der Garniſonkirche die 100. Drauung der ſo
enanntenLuiſenbräute ſtatt, die aus einemSun 8fonds mit Beſtätigung des Kaiſers, ihrer 6

an der Zahl, ausgeſtattet werden. Sie tragen ſäintlich
ſchwarze Brautkleider. Bis jetzt wurden 623 Bräute
ausgeſtattetDie neue Alpenbahn), die von Schlierſee
nach Bayriſch-Zell am Fuße des Wendelſteins führt,
wird für Teilſtrecke Schlierſee- Fiſchbach Mitte Auguſt
und auf der ganzen Strecke bis Bayriſch-Zell noch im
Herbſt dem allgemeinen Perſonen und Güterverkehr

ero ben werden.Die Liſt des Förſters.) Jn den Kirchhellener
de hein en überraſchte der Förſter Goepfert drei Wilddiebe. Zwet ſchoſſen viermal auf ihn. Der Förſter
warf ſich auf den Boden und ſtellte ſich tot. Dann ſchoß
er auf die Fliehenden und verletzte alle drei, ſo daß ſie
feſtgenommen werden konnten. Es handelt ſich um ver
wegene Wilderer.

Eine aufregende Kahnpartie auf der
O ſt ge.) Aus dem Oſtſeebade Banſin wird gemeldet
Die beiden n Elſäſſer und Tag aus Stendal
waren am Dienstag mit einem Ruderboot in See
geka nen Sie wurden vom Ufer abgetrieben und es
gelang ihnen nicht, wieder an Land zu kommen. Ein
Um 6 Uhr abends von Swinemünde zu ihrer Rettung
ahgeggngener Dampfer fand die Damen, nachdem ſie
neun Stunden auf dem Meer getrieben hatten, und
brachte ſie glücklich wieder an Land.

(Unwetter in den Alpen.) JnWelſch-Tirol,
Vorarlberg und Lichtenſtein haben in den letzten
Tagen Hagelſchläge großen Schaden angerichtet.Auf Ellmauerhalt im Kaiſergebirge wurde der Bau
techniker Cheinnitz aus Kufſtein vom Blitz verletzt. Auf
Alpe Giardol (WelſchTirol) tötete der Blitz mehrere

Kühe, die anderen entliefen und ſtürzten ab. Auch im
ln wurden Kühe vom Blitz erſchlagen. Jn

irchbichl fuhr der Blitz in die Kirche, beſchädigte die
Orgel und bekäubte den Prieſter am Altar.

Genedig ohne Leitungswaſſer.) Jnfolge
des Brutches des Hauptzuleitungsrohres zur ſtädtiſchen
Waſſerleitung in Venedig iſt das Lagunenwaſſer in die
Rohren gedrungen, ſo daß Venedig und die umliegenden
Inſeln auf etwa 14 Tage ohne Trinkwaſſer aus
der Leitung ſein dürſten. Alle Waſſerſchiffe der Marine
rer beordert, ſofort als Ziſternen für Venedig zit
ienen.*(Ein DorfdurcheineFenersbrunſtzerſtört.)

Aus Poſen meldet der Draht:. Das etwa 1000 Ein
wohner zählende Dorf Ghwalkowoim Kreiſe Schrimm
iſt durch eine gewaltige, vermutlich durch Fahrläſſigkeit
entſtandene Feuersbrunſt faſt vollſtändig eingeä
ſchert, worden. Bei den Rettungsarbeiten wurde eine
Frau, als ſie zwei Kinder gus den Flammen holte,
debensgefährlichverletzt. In derStadtSchrimm
wurde die Luzynskiſche Dampfſchneidemühle eben
falls ein Raub der Flammen. Der Schaden beträgt faſt
100000 Mark.

(Ungeheurer Schaden durch einen Taifun.)
Aus Manilg wird gemeldet: Auf der Jnſel Luzon
wurde durch Springfluten und einen Taifun unge
heurer Schaden aängerichtet. Die Tabakprovinzen
ſind von jedem Verkehr abgeſchnitten.

Ein bedeutendes Vermächtnis für den
Taunusklub.) Der verſtorbene Rentier Rudolph in
Wiesbaden vermachte dem Taunusklub in Frankfurt
s 000 Mk. zwecks Errichtung einer Schutzhalle auf
dem Feldberg im Taunusgebirge, die Turnern, Schützen
und Sängern dienen ſoll.

(Familientragöd tie Aus Lemberg wird
emeldet: Wegen Nahrungsſorgen beſchloß der jüdiſche
chneidermeiſter Aron Taube, gemeinſam mit ſeiner

Frau und ſeinen acht Kindern im Alter von s bis
17 Jahren in den Tod zu gehen. Die Fainilie ver
giftete ſich mit Ratten gift. Die Nachbarn, durch das
Stöhnen und Röcheln der Vergifteten aufmerkſam ge
macht, holten die Rettungsgeſellſchaft herbei. Vier
Perſonen, nämlich die Mutter und drei Kinder, ringen
bereits mit dem Tode. Die anderen ſechs Perſonen
werden vielleicht gerettet werden können.

Gerhaftung eines Schwindlers) Der
Kölner Kriminalpolizei gelang es, den Schwindler, der
im Auguſt 1910 durch Wechſelfälſchung und betrügeriſche
Manipulationen bei einer dortigen Bankfirma 45000
Mark erheben ließ, in der Perſon des Reiſenden Fritz
Lohſe aus Leipzig in Hildesheim zu verhaften.

Ein tödlicher Unfall auf Helgoland.) Bei
den Fortiſikationsarbeiten auf dem Oberlande ſtürzte
bei dem Niederlaſſen einer Maſchine ein Maſchiniſten
mgatunteroffizier der hieſigen Matroſenartillerie in
folge Ausgleitens in einen 60 Meter tiefen
Sch acht. Er flog mit dem Kopfe auf eine ſcharfe Eiſen
kante. Der Schädel wurde ihm zertrümmert, ſo daß er
nach wenigen Minuten ſtarb.

Ein Familiendramaim Walde.) Jm Walde
zwiſchen Neuiſenburg und Sparendlingen bei Hangu
hat der angetrunkene Tagelöshner Heilbronn altes Neu
ſſenburg ſeine auf der Flucht begriſfene Ehefrau, Mutter
von 10 Kindern erſto chen.

GSchweres Unglück bei einem mili-täriſchen Hindernisrennen. Jn München
hat ſich ein Soldat des zweiten Jnfanterieregiments
„Kronprinz“ bei einem Hindernisſpringen über eine 4
Meter hohe Bretterwand ein dort herumſtehendes Ge
wehr derartig in den Leib geſtoßen, daß er ſeinen Ver
letzungen erlegeniſt.

(Zum Untergang des Dampfers Santa
Roſa“) In Plymouth traf jetzt ein Bericht über den
Schiffbruch des peruaniſchen Dampfers „Sänta Roſa“
ein, der folgende Einzelheiten enthält Der Dampfer
wurde durch einen ſtarken Scheinwerfer, den Bahn
arbeiter benutzten, und den der Kapitän für den Leucht
tkurm von Point Arguello bei Santa Barbgra (Kali
fornien) hielt, irregeführt und lief dicht bei der Stelle
wo vor einigen Jahren das Schiff „Yankee Blade
ſtrandete, auf die Klippen. Kapitän Fariga ſandte zuerſt
ein Marconigramm, daß das Schiff 300 Fuß vom Lande
leicht aufliege und bei der Flut wieder flott werden
würde. Doch ſpäter nahm der Wind zu, und das Schiff
ging in Trümmer. Das Krachen des zerſchellenden
Schiſfes konnte auf der drahtloſen Station zu Point
Arguello vernommen werden. Das erſte Rettungsboot
desSchiffes mit 11 Paſſagieren und 5 Matroſen würde in
der Brandungzertrümmert. Allegnſaſſenkamen
um. Ein zweites kenterte ebenfalls Von den neunzehn
Jnſaſſen dieſes Bootes erreichten fünfzehn den Strand
in furchtbar erſchöpftemm Zuſtande. Ein drittes Boot
ſchlug um, als es vom Wraäck abſtieß: alle Jnſaſſen,
ungefähr 15 an der Zahl, ertranken. Der Reſt der
Schiffbrüchi gen klämmerte ſich an das Takelwerk,
doch viele würden fortgeſchwemmt, als das Schiff
entsweibrach. Schließlich befeſtigte man eine Leine an
dem Wrack und brachte daran eine Anzahl Paſſagiere
ans Land. Die „Santa Roſa“ hatte 178 Paſſagiere
erſter Klaſſe und 27 zweiter Klaſſe an Bord.

GnderbrennendenSlflut umgekommen.
Als ſich der deutſche Dampfer „Main“ dem Piräus
näherte, kam trotz der beſtehenden Quarantäne ein mit
vier Matroſen beſetztes Boot auf ihn zu, um Lebens
mittel an Bord zu bringen. Jn dem Moment ergoß
ſich aus einer Luke des Schiffes ein dicker Strom
Petroleum der offenbar aus einem beſchädigten Faß
kam. Die vier Mann ruderten das Boot weg. Die
Meeresoberſläche überzogſichmiteinerSchicht Petroleum
Einer der Ruderer war nun ſo unvorſtchtig, ſich eine
Zigarette anzuzünden und das Zündholz ins Meer zu
werfen. In demſelben Moment ſtanden das Bvot und
die umgebende Meeresoberfläche in Flammen. Drei
von den Matroſen ſprangen ins Waſſer und retteten ſich
durch Tauchen, der vierte, dem der Mut hierzu fehlte,
wurde als verkohlte Leiche im Boot gefunden.

Ein Liebespagr erſchoſſen aufgefunden
Der 19 jährige Sohn des Baumeiſters Lange war vor
14 Tagen in Begleitung einer jungen Kontöriſtin von
Geeſtemünde verſchwunden. Jetzt iſt aus Zürich die
Nachricht eingetroffen, daß die beiden jungen Leute am
Fuße des Säntis erſchoſſen aufgefunden ſeien. Lange
hat ſich die Reiſemittel dadurch verſchafft, daß er vor der
Abreiſe 2900. Mk. Mietsgelder von Bewöhnern von
Häuſern, die ſeinem Vater gehörten, einkaſſierte.

GSchweres Unglückbet einer Bootsfahrt.)
Aus Schwerin i. M. meldet der Draht: Bei einer
Bootsfahrt, die fünf unverheiratete Kellner des Kur
hauſes „Zippendorf am Mittwochin angeheitertem
Zuſtande auf dem Schweriner See unternahmen,
kenterte das Boot und die Jnſaſſen fielen ins Waſſer.
Einer konnte ſich durch Schwimmen retten, ein zweiter
wurde rechtzeitig herausgeholt. Die Kellner Hagen,
Stüver und Salzer ertranken. Noch ein
furchtbares Unglück. Welzheim, 19. Juli. Heute
ugchmittag verſankder 10zährigeSohndes Freiherrn
Albert von Hügel beim Baden im Ebniſee. Seine
Mutter, Freifrau Paula von Hügel, und ein Dienſt
mädchen verſuchten, den Jungen zu retten, büßten
dabei aber gleichfalls das Leben ein. Die drei
Leichen ſind geborgen.

Ein Held von Weißenburg geſtorben.)
Der Oberaufſeher a. D. Heinrich Funk, der im deutſch
franzöſiſchen Kriege bei der Batterie Anſelm Bauer am
4. Auguſt 1870 bei Weißenburg den erſten deutſchen
Kanonenſchuß des Krieges gelöſt hat, iſt, 725 Jahre
alt, in Augsburg geſtorben. Angelo Jank hat dieſen
denkwürdigen Vorgang bekanntlich in einem großen
Gemälde feſtgehalten.

Gerichtsverhandlungen.
Mit der Preisgabe dienſtlicher Gegenſtände durch einen Hffieier hatte ſich in den letzten

Tagen das Oberkriegsgericht in Köslin zu be
faſſen. Leutnant Mehlhorn vom Jnfanterieregiment
Nr, 54 wurde der „Oſtſeeztg.“ zufolge nach dreitägiger,
unter Ausſchluß der Offentlichkeit geführten Verhand
lung vom Oberkriegsgericht in Köslin wegen „rechts
widriger Preisgabe dienſtlicher Gegenſtände zu 1
Jahren Gefängnis verurteilt

Wegen verſuchter Aufwiegelung hat das
Marinekriegsgericht in Kiel den Mäatroſen
Ogureck vom Linienſchiff Pommern“ zu einem Jahr
drei Monaten Gefängnis verürteilt.

Neueste Nachrichten.
Warſchau, 20. Juli. Jn einer hieſigen Jn

fanterie-Kaſerne wurde eine Bombenlager
entdeckt. Eine Anzahl Soldaten ſoll mit Revolutionären
unter einer Decke geſteckt haben. Eine ſtrenge Unter
ſuchung wurde eingeleitet.

Schwerin, 20. Juli. Als geſtern Landwehrleute
des Mecklenburgiſchen Artillerie Regimertts Nr. 60 auf
dem großen Exerzierplatz manövrierten, wurden plötzlich
die Pferde einer Maſchinengewehrabteilung ſcheu.
Sie raſten in die Landwehrmannſchaften hinein und
verletzten vierzehn Mann, davon vier ſo ſchwer,
daß ſie ins Lazarett gebracht werden mußten.

Cannſtatt, 20. Juli. Als der Flieger Heinke I.
Mittwoch abend auf dem Cannſtatter Raſen zu einem
Flugverſuch aufſtieg, neigte ſich in einer Höhe von 225
Metern der Apparat bei einem Verſuch eine Kurve zu
nehmen, plötzlich auf die rechte Seite, ſtürzte faſt ſenk
recht zur Erde und begrub den Flieger unter
ſich. Die Flugmaſchine geriet in Brand und obwohl
es Heinke gelang, unter ihr hervorzukriechen, erlitt er doch
ſchwere Brandwunden. Er ſcheint auch durch den
Sturz eine Verletzung davongetragen zu haben. Der
Flieger wurde mittels Automobils in das Bezirkskranken
haus geſchafft. Der Apparat iſt vollſtändig verbrannt.

Carrara, 20. Jnli. Jn einem dem Grafen Sazzoni
gehörigen Marmorbruch hat ein Ein ſturz ſtatt
gefunden. Die Zahl der Verſchütteten beträgt 14. Bis
heute früh 1 Uhr wurden acht von ihnen tot und vier
verwundet geborgen. Zwei liegen noch unter den
Trümmern, und es beſteht keine Hofſnung, ſie zu retten

Getreicle- un Procluktenverkehbr
Berlin, 19. Juli.

Weizen lok. inl. 210,00--211,00 Mk.
Roggen lok. inl 166,50 Mk.

e ne t fein 190,00-1095,00 Mk., do. mittel 184,00 bis

Weizenmeh!l Nr. 00 brutto 25,50 27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 121,50--28 40 Mk.
Gerſte inl. leicht 160,00 171,00 Mk. do. ſchwer freiWagen und ah Bahn 17200 18690 Pik do. ruſſiſche

frei Wagen leichte 151,00-157,00 Mk.
Weizenklefe grob netto exkl. Sack gb Mühle 1050

r r Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 10,50 bis

Ro 94 enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,60 bis
12,25 Mk.

Stroh und Heu
Halle g. S. 18. Juli. (Mitgeteilt von Otto Weſt

phal.) Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei
Der hier frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei

of hier.
oggen-La re Handdrutſch) Mk. beiPartien Mk. in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien:Wehen S u Weizenſtroh Mk. zu Streu
zwecken bei Partien: Roggenſtroh 2,25 Mk. Weizenſtroh
225 Mk. in h Fuhren: Roggenſtroh 275 Mk.,Weizenſtroh 75 Mk. Breitdruſch e erte Roggen
ſtroh 2,50 Mk. Weizenſtroh 2,50 Mk. in einzelnen
Fuhren: Roggenſtroh Mk, Weizenſtroh Mk.Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten,
alte Wares,75 Mk. neue Ware, bei Partien 825 Mk.
in einzelnen Fuhren 3 50 Mk. gute fremde Sorten alte
Ware, bei Partien 825 Mk. in einzelnen Fuhren s 50 Mk.
e bei Partien 8,00 Mk. in einzelnen Fuhren

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien
Mk. in einzelnen Fuhren Mk. minderwertige

n s Partien Mk. in einzelnen Fuhren
e in 200 Ztr. Ladungen, frei Bahn hier

1,05 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60 Mk.
Häckſel e e et und trocken, bei Partien frei Bahnhier 2,60 M im einzelnen vom Lager hier 8,00 Mk.
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